
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 25=45 (1879)

Heft: 9

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 71 -
wutfcen Im SBebatfSfall« (let« fo ntebilifltt, wie fte am beften

jut ajanb waten. SBon fcen 25 teguläten ÄaoattcrleWegfmertern

würben jebtm Äorp« Je nadj Umftänben 2—6 jugtwiefen, auger<

bem wurte bet SluSbtud) bc« firiege« irreguläre Äaoallerie, ju
bet bfe atablfdjcn ©tämme ba« ajauptfontingent fteDttn, gebilbet,

fte formitten gtögttc ocet tlelnete Srupp« untet Mnfübrung Ujm
Häuptlinge unb waren tm tlelnen Äriege redjt braudjbat, al«

gefdjloffene Stuppe Jebod) weniget. 3n blefet SBejictjung bepfet

übtlgen« tie teguläie Äa»atlertc aud) feinen grögern Sffiertb, Ja

fte fann fogar gelinget gcfdjäfet wetben, al« bie ttregulSre, ba

ffc tm gelbbienft »taftifetj gat nictjt gefctjult wirb, fonbetn ibte

bfegbcjüglidjcn gtieccnSübungcn in ben geräumigen Äafernen«

tjöfen »ornlmmt.
SBon bem eigentlidjen ©lenfte ber Äaoallerie tjatten webet bie

ntebetn nodj tjötycrn Dfpjicte einen SBegtiff unb genügte bte

wenig jatjltcidje teguläte Äaoatterle faum jur unmittelbaren

ÄorpSblcnftlelftttng. ©et eigentlidje SlufflätungSbienft mugte

babet bet Irregulären Äaoallerie überlaffen werben, blc türfifdjen
apeerfübret toaren Infolge tejfcn übet bie tufpfdjen Dptrationen
meift fdjledjt ober gat nidjt untettldjtet, babet audj tie »ielen

übetiafdjenben Sffienbungen unb SBlafen biefe« Äriege«, wie j.SB.
Ucbetrumpelung unb rafdje Sfficgnabme »on Strnowa, ©ourfo's
SBalfanübcrgängc, Umjinglung unb Äapitulation bet ©djipfa«
Sltmee tc.

Sltet audj bet mit bem 19. Suli bei SBlewna etfolgte Um«

fctjwung tn ben Dperationen war nut eine golge bc« tufpfdjet«

fettS tm ftrategifdjen SlufflälungSblenft begangenen groben SBet«

ftogeS. ©ie aufflätenbe Äaoallerie fjatte nämlidj am SBitfluge

$alt gemadjt, ftatt bie SlufflärungSpatroulltcn bis an baS linfe

Ufet beS 3«fet in nortwefutajer Wldjtung »otjutttiben. 3nfolge
beffen wat man tufpfdjet ©eil« übet fcie SBorgänge am linfen

3«feiufer, inäbefonbere übet ba« SBotrüden D«man SBafdja'« unb

bei tbm jut SBerfügung ftebenben ©tteitftäfte nlcbt redjtjeitig
unb genau untettldjtet. ©abet fam es, bag ©enetal ©djilbec
ben widjtigen SBunft SBlewna ntdjt fdjnett genug In SBcpfe ju
nebmen fudjte, unb, als ibm Dsmati juoorfam, ben Slngriff mit

unjulänglldjen Äräften unternabm, Sffiäte ber SlufflärungSbienft

audj tn bet tedjten glanfe bei gegen ben SBalfan »ottüdenben

tufpfdjen Sltmee auSgtcifenbct unb jwedmägiget bettieben wotben,

fe tjäite man im Hauptquattiet beS ©rogfürflcn WifelauS teetjt«

jeitig baS SBottüden Dsman« auf SBlewna erfahren unb feine

©cgenmagregeln nod) bei Seiten treffen fönnen.

3m grogen ©anjen aber fjat, abgelten »on bet mangelhaften

©egentbätigfelt bes geinbeS, bie tufnfetje ÄaoaUetie tm ©tdjet«

tjetlSttenftc uub fon|tigcn Unternebmungen, wie j. 4). bei ©enetal

©cuifo'S erftern Süalfatiübergange, febt »let ©ntfdjtcbenbclt, Slu«--

baucr unb ©elbftftäiibtgfett, gleidjwle etnen ridjtigen ©Inn tut
Dffenpoe an ben Sag gelegt, ©te tufpfdjen ©tagonet »etttieben

ju metjiern SWalen türfifdje 3nfanterie mit bem itSajonette au«

itjxen ©tellungen, wie bet 3eni«Sara unb ©Sfl«3ara.
©le ©innabtne »on Äajanltf butdj bie Äaoallerie Seudjtcn»

berg'«, bie ©rpebition gegen Äajabjtf, bie Unternetjmungen gegen

©lena, bie entfctjeibenbe SPittwlifung bet Äasatletie bet unb nad)

bem jwetten SBallanübergang, legen für ten Weltctgeift unb ble

Südjtigtett bet tufpfdjen ÄaoaUette etn günftiges Settgnig ab.

Sffienn wit nun jut SBcfptcdjung ber jweiten Slufgabe bet

Äa»alletle übergeben, nämltdj ju beren Sbätigfeit in ben

©djladjten, beten »eränbettem <S^aratter gegen ftübet wit
bie nötbig e Wcdjnung ttagen muffen, fo fjaben wtt fjter 3 SWe«

tnente in'« Sluge ju faffen, nämlidj: 1) ben SWoment bet ©töff»

nung te« ©efeebte« ; 2) ben SWoment bet bet ©ntfdjeibung »ot«

fjetgebenben SBewegungen unb 3) ben SWoment beim ©ntfdjei«

bung«fampfc felbft.

SBenn wit tamad) bie Weitetet in ble bet SBortjut, bet

Sinie unb bet Weferoe fonbetn, f» fott bamit lebiglid) Itjr
Sreffen»erfjällnlg gcfennjclcfjnet wetben.

©et etfte SWoment fdjllegt pd) otjne Untctbredjttng an benje«

nigen an, wcltfjct tie ©fdjetbeiWpattoulllen »on bet SlngriffS«

abftdjt be« geinbe« übetjeugte, unb bie gefammte Sbätigfeit fällt

fomit ben SBotttuppen antjeim; fobalb ble ©ntfemung betfclben

ton bet Äotonnenfplfee eine geringe wirb, bürfte fetten« bei

Heeresleitung eine Äonjentrirung ber Sirmeclfjcfle angcbatjnt
wetten. ©« blltct fonad) tlc ©ntfemung tet aufftärenten Äa«

»aderfe »or bet Sttmceftont ben SWagftab, wie wiit bie einjelnen
HeereSfolonnen »on clnanbet crtfttnt fein türfen. 3c geringer
blcfe ©nifcrnung wirb, um fo ftäfttger ttnb lebhafter mug ficf)

ber Slufflärungstlenfl, ter Immer mebr uttb mibr auf tie betten
anbern Hauptwaffen — 3"fantetie unb Sltlilletie — jutüdgreift,
geftalten.

©S tft btes eine SBeriobe, In weldjer jwei entgegengefefetc, un«

abbänglge SffilttenSftäfte auf elnanbei flogen, ©le Doetatlon
witb jwat nodj fottgefefet, abet wtfcnttldi fdjon untetftüfet burctj
ben Äampf. ©ie ©djladjt pntet fjlct Ifjte erften unfdjclnbaren

Slnfange. ©ie fpinnt pdj meift aus einet Äette »etetnjeltet
©efeebte, ble mit SBotljug bet Äonjenttatton in ble ©djladjten«
©inleitung übergebt. (©djluf folgt.)

31 tt 8 l a n U.

Seutfdjlanb. (©ie in ben gott« »on ©ttagburg
auf geft eil ten SB ü ften.) ©ci Hlfiorlenbtlbljauer ©tclner

ju SBerlin fjatte pd) fm Slpril ». 3. erboten, ble »on ibm ge«

fertigten ©npsbüften ber ©eneralfeltmatfdjätlc ». Woon unb

©raf ». SWoltfe, teS WeldjSfanjlerS gürften ». SBiSmatd,
fotoie bei ©eneräle o. gtanfed», ». Ä Irdjbad), ».Sffietter,
». SB tum ent bat unb »on bet Sann bebufs SluffteHung
in benjenlgen gottS, Welcbe ble Warnen berfelben tragen, jum
©efdjenf ju madjen. — Wadjbcm ber tünulertfdjc SBertb tiefet
pattfotlfdjen ©abe feftgeftetlt wat, wutbe biefelbe mit ©enebml»

jung beS Äöniglldjen ÄtiegSmtnifteriumS banfenb angenommen
unb pnb bett. SBüftcn jut Stil in ben bejügttdjen gott« Im

Äommanbantcnjimmet auf gefcbmadoollei Äonfole angebradjt.
SWilit. Sffiotbenblatt.

Stalten. (@ln fort frier Witt.) ©tci Officiere bc«

3. (iaoallerlt.Wcglment« boben am 17. Sännet b, 3. einen

fotcltten Witt »on Steolfo nad) Ublne unb wieber jurüd untet»

nommen, weldjet nidjt minber Sieadjtung »erbient. ©Ic ©trtde
bin unb jurüd (206,6 Äilometet) wutbe in 36 ©tunben ju»

tüdgelegt. SBeim Einritte war ble mittlete ©djnelligfelt (e« gab

ftellenweifc ©lattcl«) 10,609 Äilometet pet ©tunce; beim Su*

tüdtitte 8,72 Äilometet pet ©tunbe. Sffi.»S.

ä$erfd)tei)ene§.
— (SBerpflegung bc« ©olbaten In ber Äaferne.)

©aS „SWiiität'Sffiodjenblatt" btingt untet bttfem Sliet einen

Sttlifel, welcben wft b,{c fcI8en laflen, ba et einen widjtigen
unb bet un« leibet tmmei nicfjt gebötig gewütbigten ©egen«

ftanb bebanbelt.

,,©ii ©olbat, weldjet pdj ja nedj im cntwidetungSfäbigcn

Sllter bepnbet, bebarf jweifcllo« eine ibm jufagtnte unb tabel

auStefdjenbe, fräftige, tem Älima unb ben wiffenfdjaftlidjen ©t«

mittelungen über ten Wäbrwettb entfptcdjenbe Äoft. ©Icfc er«

bält nidjt nur bie ©efunbbeit tc« ©injelnen, foncern b'bt aueb

beffen EclftungSfäfjfgteft unb ÄrfcgSlücbtfgfcll, unb tamlt tte bet

ganjen Sruppe. ©af ein Sruppcntbeil mit ben ibm ju ©tbote

ftetjenben SWtttcln feinen SWatinfdjaftcn in gemeinfamen Äedjan«

ftalten eine foldje tatlonclle Äoft fdjaffen fann, erfdjefnt möglidj,
benn audj ble mufterfjaften SBolfSfüdjen in gröfeten ©täbten
bieten anerfanntetmaftn infolge beS gtofen ÄonfumS bem ©In»

jeinen füt wenig ©elb eine in Duantltät unb Dualität genü»

genbe, fdjmadbafte SWtttagSmafjljeit.
SBet ber militärifeben SBetpflcgung, welcbe pdj unter SBctüd«

pdjtlgung beS gelieferten SBroccS nidjt adeln auf taS SWtltagS»

effen fonbern audj auf ba« gtübflüd etftrcdt, ift fp.jicll tle

mebrfad) beobachtete unb wiffenfcbaftlidj wobl leidjt ju bcf,tün«

benbe Sbatfadjc ju bctüdptbtlgen, baf burd) plöfelittj »eräntette

Watjtung tn bet etften Stft eine SBcttntnberung bes SlppetitS

bejw. ber SBcrbauurgStbätlglelt unb tcmjufolge eine »oiüberge«

benbe Slbnabmc bet Äräfte elnttitt. ©iefe fann butdj einen

grögetn al« ben notmalmägfgen ©enug »on ©peffen (j. SB.

Hülfcnfrüdjte, SBtob «.) obne H'wortufung »on Ätantbelt«et«
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«uriti, im Bedarfsfall« stet« so mebiliflrt, wic fle am besten

zur Hand waren. Von den 2d regulären Kavallerie-Rcgtmertern

wurden jedem Korps je nach Umständen 2^6 zugewiesen, außer»

dem wurde bei Ausbruch des Kriege« irreguläre Kavallerie, zu

der die arabischen Siämme da« Hauxikontwgcnt stelltrn, gebildet,

fle sormirte« größere oeer kleinere Trupx« unter «»führung ihrer

Häuptlinge und waren tm kleinen Krlege recht brauchbar, als

geschlossene Truppe jedoch weniger. Jn dieser Beziehung besitzt

übrigen« die reguläre Kavallerie auch keinen größer» Werth, ja

fle kann sogar geringer geschätzt werden, als die irreguläre, da

fle im Felddienst »raktisch gar nicht geschult «ird, sondern ihre

dießbezüglichen FrteoenSübungen in den geräumigen Kasernenhöfen

vornimmt.
Von dem eigentlichen Dienste der Kavallerie hatten weder die

niedern noch höhcrn Ofsiziere einen Begriff und genügte dte

wenig zahlreiche reguläre Kavallerie kaum zur unmitielbaren

KvrpSdicnstlelstnng. Der eigcnlttche Ausklärungsdienst mußte

daher der irregulären Kavallerie überlassen werden, die türkischen

Heerführer waren infolge dessen über dte russischen Operationen
meist schlecht oder gar nicht unterrichtet, daher auch die vielen

überraschenden Wendungen und Phasen dieses Kriege«, wie z.B.
Ueberrumpelung und rasche Wegnahme vvn Tirnowa, Gourko's

Balkanübergänge, Umztnglung und Kapitulation der Schtxka-
Armee tc.

Acer auch der mit dcm 19. Juli bei Plewna erfolgte
Umschwung tn den Operationen war nur etne Folge de« russischer-

seitS im strategischen Aufklârungêdienst begangenen groben

Verstoßes. Die aufklärende Kavallerie hatte nämlich am Virftuße
Halt gemacht, statt die AufkiärungSpairouillen bis an das ltnte

Ufer des Jsler in nvrdwefntcher Richtung vorzutreiben. Infolge
dessen war man russischer Seil« über dte Vorgänge am linke»

Jskerufer, insbesondere über das Vorrücke» Oêman Pascha's und

der ihm zur Verfügung stehenden Streitkräfte ntcht rechizeilig

und genau unterrichtet. Daher kam es, daß General Schilder

dcn wichtigen Punkt Plewna ntcht schnell gcnug in Besitz zu

nehmen suchte, und, als ihm Oêman zuvorkam, den Angriff mit
unzulänglichen Kräften unternahm« Wäre der Aufklârungêdienst

auch in der rechten Flanke der gegen den Balkan vorrückenden

russischen Armee ausgreifender und zweckmäßiger betrieben worden,

so hätte man tm Haupiquarlter dc« Großfürsten Nikolaus rechtzeitig

das Vorrücken OêmanS auf Plewna erfahren und seine

Gegenmaßregeln noch bet Zeiten treffen können.

Im großcn Ganzen aber hat, abgesehen »on der mangelhaften

Gegenthäiigkett des Feindes, die russische Kavallerie im
Sicherheitsdienste uud sonstigen Unternehmungen, wte z. B. bet General

Gouiko'S erstem Balkanübergangc, sehr »tel Entschiedenheit,

Ausdauer und Setbstftändtgkett, gleichwie etne» richtigen Sinn für
Offensive an den Tag gelegt. Die russischen Dragoner vcrlrtebcn

zu mehrern Malen türkische Jnfanterte mit dem Bajonette aus

thren Stellungen, wte bet Jent»Zara und ESkt»Zara.

Die Einnahme von Kazanlik durch die Kavallerie Leuchten»

ierg'S, die Expcdtilon gegen Kajadzrk, die Unternehmung«» gcgcn

Elena, dte entscheidende Mitwirkung dcr Kavallerie bei und nach

dem zweiten Balkanübergang, legen für den Rcttergetst und dte

Tüchtigkeit der russischen Kavallerie «in günstiges Zeugniß ab.

Wenn wir nun zur Besprechung dcr zwcitcn Aufgabe dcr

Kavallerie übergehen, nämlich zu deren Thättgkett in den

Schlachten, deren »erändertcm Charakter gegen früher wir
die nöthige Rechnung tragen müssen, so haben wir hier 3 Mo»

mente tn'S Auge zu fasscn, nämlich: 1) dcn Moment der Eröff»

nung d«S Gcfechtcs; 2) den Moment der der Entscheidung «or»

hergehenden Bewegungen und 3) den Moment beim Entschet»

dungSkampfe selbst.

Wenn wir darnach die Reiterei in die der Vorhut, der

Linie und der Reserve sondern, sv soll damit lediglich ihr
Treffenverhältntß gekennzeichnet weiden.

Der erste Moment schließt sich ohne Unterbrechung an denjenigen

an, welcher tie StchcrheitSpatroutllcn »on der Angrtffs-
aisicht deê Feinde« überzeugte, und die gesammte Thättgkctt fällt
somit den Vortruppen anheim; sobald die Entfernung derselben

von der Kolonnenspitze eine geringe wird, dürfte fetten« der

Heereslcitung cine Konzentrirung der Armecthcile angebahnt
wcrden. ES bilrct sonach die Entfcrnung der ausklärcntcn
Kavallerie »or der Armeefront den Maßstab, wic w,it die einzelnen

HeercSkolonncn »on cinandcr entfernt sctn dürfcn. Jc geringer
dtese Entfcrnung wtrd, um so kräftiger »nd lebhafter muß sich

der Aufklärungsdtenst, der immer mcbr und mchr auf dte beiden

andern Hauxtwaffen — Jnfanieiie und Artillerie — zurückgreift,
gestalten.

ES ist dte« eine Periode, in wclchcr zwci cntgcgcngcsetztk,

unabhängige Willenskräfte auf einander stoßen. Die Ovcration
wir» zwar noch fortgesetzt, aber wesentlich schon unterstützt durch

den Kampf. Die Schlacht findet hier ihre ersten unschctnbaren

Anfänge. Sie spinnt sich meist au« einer Ketie vereinzelter
Gefechte, die mit Vollzug der Konzentration i» die Schlachten-

Einleitung übergeht. (Schluß solgt.)

Ausland.
Deutschland. (Die in den FortS »on Straßburg

aufgestellten Büsten,) Der Htstorienbilohaucr Stciner

zu Berlin hatte sich im April ». I. erboten, die »on ihm ge»

fertigten GypSbüsten der Gencralfrlcmaischälle ». Roon und

Graf ». Moltke, des Reichskanzlers Fürsten v. Bismarck,
sowie der Generale v. F ransccky, », Kir ch bach, ». Werder,
v. Blum enthal und »on der Tann behufs Aufstellung
in denjenigen Fori«, welche die Namen derselben tragen, zum
Geschenk zu machcn. — Nachdcm der tunulertsche Werth dieser

xairiottsche» Gabe festgestellt war, wurde dieselbe mit Genehmigung

de« Königlichen Kriegsministerium« dankend angenommen
und sind bctr. Büsten zur Zeit in den bezüglichen Fcriê im
Kommandantenzimmer auf geschmackvoller Konsole angebracht.

Mtiit. Wochenblatt.

Italien. (Ein forcir tcr Ritt.) Drei Osfictere dcS

3. isa»allertc»Ncglments haben am 17. Jänner d. I. einen

forcirten Ritt von Treviso nach Udine und wieder zurück

unternommen, welcher nicht minder Beachtung verdient. Dte Strecke

hin und zurück (206,6 Kilometer) wurde tn 36 Stunden

zurückgelegt. Betm Hinriite war dte mittlere Schnelligkeit (es gab

stellenweise Glatteis) 10,609 Kilometer per Stunde; beim Zu»

rückritie 8,72 Kilometcr per Stunde. W.-Z.

Verschiedenes.
— (Verpflegung dcê Soldaten in der Kaserne.)

Das ,Mi>tiär>Wochenblalt" dringt unler dicscm Tiicl cincn

Artikel, welchen wtr hier folgen lasten, da er etnen wichtigen

und bei unS leider immer nicht gehörig gewürdigten Gegen»

stand behandelt.

„D,r Soldat, welcher sich ja noch im entwickelungSfZhtgcn

Alter bcsindct, bedarf zweifellos eine thm znsagcnde und dabci

ausreichende, kräftige, dem Klima und dcn wissenschastlichen Er»

Mittelungen über den Nährwert!) entsprechende Kost. Dtese er«

hält nicht nur die Gesundheit deS Einzelnen, sondern h,bt auch

dessen Leistungsfähigkeit und Kriegstüchtigkeit, und damit die der

ganzen Truppe. Daß etn Truppenthetl mit den ihm zu Grboie

stehenden Mitteln seinen Mannschaften tn gemeinsamcn Kochan»

stalten eine solche rationelle Kost schaffen kann, crschcint möglich,

denn auch die musterhaften Volksküchen in größeren Siädtcn
bieten anerkanntcrmaßin infolge des großen Konsums dem Etn»

zelnen für wenig Geld eine tn Quantität und Qualität genü»

gende, schmackhafte MtttagSmahlzeit.
Bei dcr mlliiärischen Vcrpflcgung, welche sich unter Berück»

sichttgung de« gelieferten BroceS nicht allein auf das Mittags«
essen svndern auch auf das Frühstück erstreckt, tst sp.ztell die

mehrfach beobachtete und wissenschaftlich wohl leicht zu begründende

Thatsache zu bcrücksichttgcn, daß durch plötzlich veränderte

Nahrung tn der ersten Ziti cine Bcrmtndcrung des Appetits

bezw. der VcidauungSihattgkett und demzufolge etne vorüberge»

hende Abnahme der Kräfte eintritt. Diese kann durch etnen

größern als den normalmäßtgen Genuß vvn Speisen (z. B.
Hülsenfrüchte, Brvd tc.) vhne Hervorrufung von KravkbeiUer»
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fdjeinungcn, fottten biefelben aud) nut Itldjtet Sftt fein, nltfjt
umfangen werben; tabet erfctjeint c« angejeigt ju etmöglteben,

baf ta« au« ben paffenben ©ubftani.cn jufammengefefete ©ffen
»on tem ©olbaten in mögllcfjft glcfcbet obet äbnlltf)« Sffieife

genoffen werben fann wie In ter bürgerlidjen Hau*tJa'lung.
SBorauspdjtltd) wirb blcrturcb glcltbjeltlfl eine günftige SWit'

wltfung auf baS SBolf beroorgerufen werben : Sffienn ber ©olbat
©etegenbeit bat eine fdjmadbafte rationelle Wabiung fennen unb
lieben ju lernen, witb ct blefc (»Ictleletjt nut in einjelnen Sbelten

bejw. Sufammcnfcfeungcn unb Äodjatten »on fefnen bisherigen
©cwobnbeltcn abmeldjenb unb mögtlebeiwcffe aud) bttttatt) nadj
feinet ©ntlaffung »on ber gatjne In feinet gamilie elnfüfjten.
©o mandje unpaffenbe ©rnäbtungSwelfe, »otjügtittj ber atmeten
SBclfSflaffcn, fönnte tn blcfcm gaüe »erbrängt unb ben batau«
entiicbcnbcn ÄranfHeiten »oigcbcttgt werben.

3n söerücfpdjtigung biefet Sluäfübtungcn fjat beifpftlswcffe ba«

Wlcbeirbelntfdjc güplicrrcgiment Wt. 39 c« ptfj jut Slufgabe

gemaebt, unlct ftrenger gcftballung an tem allgemeinen beutfajen

©runbfäfee — einfatfj unb gut — eine rclcbballlg abwcdjfclnbc,
ben SBerbältniffen unb ben Wclgungen beS SWanttcS entfprcdjcnbe
Äoft jtt fdjaffen.

©ie notbroenbige ©Infacbbeit, weldje burdj blc ©tögenoetbätt«
niffe ber Äüdjcn in ber Äaferne unb blc jut SBcreltung ber

©peifen blSponibetn ©eltntittel beftimmt witb, fcbllcft c« nlcbt

au«, baf blc einjelnen Sbclte bet SWIttagemabljett nad) bürger»

lltfjer Slrt getrennt jubereitet werben, baf alfo ber SWcnagetbclt«

nebmet mcbrfadj neben glelftfj, ©emüfe unb Äartoffeln netfj eine

befonbere ©uppe erbält. ©ie ©fite bei ©pelfen bangt nlcbt
aDein »on bem »erwcnfceten SKaterlal, fonbern audj »on fdjmadf«

baftet Subeteiumg unb gefättiget ©etoltung ab. SWan cngaglte

eine tüdjtige Äodjftau, wetfe ble alten unptaftlfdjen ein«

gemauerten Äeffel weg, fdjaffc ble gat ntdjt tfjeuten, aber nadj
ben neueften SBiinjiplen fonftrulrten frcifletjenctn ©ampffcffel
nebft SBtatcfen an unb fjat bann jetenfafl« einen ganj bebeuten»

ben ©ebritt »orwärt« getban.

SBeim »otgenannten Weglment ftnb bemgemäg fotgenbe ©in«

ridjtungen gclrcffcn: Sin ©tette ber reglemcntsmäftgen Äüdjcn«

einridjtungcn — 3 eingemauette Äeffel unb ein tiefner Herb füt
©rttafpetfen ber llnttrofpclcte tc. — pnb auf einer fleineten

©efammtgtunbflädje 5 eiferne Äeffcf mit frelftebcnben eifernen

Umbüttungen fowie ein Safelbctb mit SBralofen aufgeftellt unb

ift tle Äüdje burdj eine jwedcntfpredjenbe SBcntllatfcn »on bem

läfttgen Slnfammcln ber ©ämpfc »ottftänbig befeelt. ©Icfclbe

etfdjeint beceutenb geräumiget als ftübet, ba ble Ätffet nfdjt
enge neben elnanbct ftetjen, fonbetn an paffenbe SBläfee »ettbcltt
pnb unb bfe SBebfenung beS efnen berjenlgcn bes ancern nie

binbctlitt) fein fann. ©ie Äeffcl boben einen praftifdjen, faft
Jjermettfdjen SBerfdjlug nadj neueftet Äonftruftion, geftatten eint
leidjte Hanbbabung ber ©edel unb ermöglidjen, bag baS ©ffen
»tele ©tunben watm etbalten wetben fann, ofjne an ©djmad«

baftigfelt ju »erlieren. ffi« ift glclcbgültlg, ob füc 50 obet 900
SWann gefodjt witb, jebet fann otjne Wüdpdjt auf ble 3eit fowobl

um 11 Ufjt SWlttag« at« um 5 Ufjt Wadjmittag« glefd) gut
effen.

3nbcttcff SBefifjaffung bet SebenSmittel tjat wofjl jebet Stuppen«

ttjcll je nadj ben »etfdjfetenen ©amlfonetten audj »trfdjtcben

©tfafjiungen gemaajt, wobei baS fo oft wcdjfelnbe SBerfonal, fo«

wobt unter ben Dffijleren wfe SWannfdjaften einen wcfentffdjen

gaftor bilbet. ©a« sorgenannte Weglment bat jabtetang bei

einjelnen SBataittonen eigene ©dj!äd)terelen gebabt, ^at bfe SebenS«

mittel burctj freibänbigen Slnfauf unb butdj fonttattlldje Siefe«

tungen befdjafft, tft aber ftet« wieeet auf „Stefetung be«

ftfmmt notmfttei Sf3ot tionen" jurüdgcfommen unb bat

gefunben, baf bei Ufet crem SWobuS jebenfatt« efn gleid) mag Ig
gute« ©ffen geliefert wirb, ba fo einesteils feine SBerlufte

burdj SBcttetbcn tc. eintreten unb anbcrntfjeils nut »orjüglfdje
©adjen tn manntgfadjer Slbwedjfelung »erwanbt wetben.

3n einet beim U'bcrgang »on ben »orjäbrtgcn auf bte ble««

jäbtlgen SBobenerjeugnlffe füt gröftere Äodjanftalten befanntlidj

febt fdjwleiigen Seft baben bte »oietwätjntcn ©tntldjtungen bei

fenttaftlicfj pottion«wclfct Sieferung, jefet j. SB. beim 2. SBatalt«

ton be« genannten Weglment«, tn ber Sffiedje »em 14. bf« 20.
Sutt fotgenbe ©peifejtttel geftattet:

a. gut Untetoffljleie.
©onntag: gtanjöftfdje ©uppe, Weaftbeef, Äatteffefn, grüner

©alat, SWcblfpelfe.

SWontag: Winbflelfcbfuppe mit ®tfe«mebt, ©djwelnebtaten, Aar«
toffeln, ©tbfen mit Swiebelfauce.

©ienftag: Wlnbftcifdjfuppe mtt ©taupen, Wlnbpetfdj, Äatteffefn,
©djnelbfobt.

'W(ttwed): Wlnbffclfcfjfuppe mft Hoftrgtüfee, SBtatwutft, Äartoffeln,
SBobnen.

©onnetftag: Wlnbftcifdjfuppe mit Wel«, ©auetbtaten, Äartoffeln,
grüner ©alat.

gttitag: ©rbfcnfupp:, ÄatbSfrlcanbcau, Äattoffctn, Wubeln mft
SBflaumen unb Slepfcln.

©onnabcnb: Wlnbflelfdjfuppe mit ©tünfotn unb geröftetem

SBelgbtob, Wlnbftetfdj, Äartoffeln, ©aootjenfofjl.
b. gür SWannfdjaften:

©onntag: SWlttag: (Stünfotnfuppe mit getöftetem Sffieffbteb,
Winbeibtaten, Äattoffeln mit 3wlebetfaucc.

SWontag: gtüfj: SWeblfuppe; SWlttag: ©tbfen mft Äattoffeln,
©djwcfncfteifdj.

©ienftag: grub: ©riesfuppe; SWlttag: Winbflcifcbfuppe mft
©raupen, Wtnbftetfcb, Äartoffeln, ©cfjnelbfobl.

SWttt.ood): grub: SWtbtfttppe; SWittag: gtanjöjtfdje ©uppe,
©auerbraten, Äartoffeln, welge SBobnen.

©onnerftag : grub: ©riesfuppe; SWittag: Wintfttifdjfuppe mit
Weis, Wlncftelfd), Wubeln mit SBflaumen uno Clepfeln.

gteitag: grub: SWeblfuppc; SWittag: ©tbfen mit Äartoffeln unb
SBratfped.

©onnabenb: gtüb: ©riesfuppe; SWlttag: Wlnbflelfctjfuppe mit
Hafctgrüfee, Wlntffctfdj, Äattoffeln, ©a»o»cntof)l.
©le Duantltät beS getodjten ©ffcnS ift jut »ölllgen Sättigung

btntctdjenb, audj fann auf ten augergewöbnlldjcn Slppctlt be«

fonbers ftarfer ©ffet burctj ®emüfc«Sufdjugportiontn genfigenbe
Äücfffcbt genommen, bejw. gänjlidj Unbemittelten ©etegenbeit
gegeben wetben, auf blcfcm Sffiege eine Slbenbmatjljcit ju erlangen.

©te fn gutet Dualität etbaltcnen ©egenftänbe werben burdj
eine bewäljtle, feit langen 3abten in fbtem gadje tbätige Äod)»
frau fdjmadtjaft unb rationell jubereitet; ba« Äü djen per«
fonal, ju weldjem nur ptopre unb j u»e tläfflge
Scute genommen wetben, muf feine Sltbeit, befenbet«
ba« SluSgeben bet ©pelfen, in teinlfdjen Slnjügen »erriebten.
SBefenlltd) jut SBrovrctat trägt es bei, baf baS SBaffer auS ber
ftäbtifdjcn Sffiafferlcitung bireft in ba« Äüdjenlolal geleitet tft,
unb ein groge« ftcincrneS ©pülfag ble grünblldjc unb fajnette
SKeinigung bei Äartoffeln, ©emüfe tc. geftattet.

©et SWenagefonb genügt nidjt nut otjne 3u»
fdjüffe au« anbetn gonb« jut ©edung bet Slu«ga»
ben füt obengenannte ©peifen unb für befonbete geft«
getfdjte an fjoben getertagen, ©eburtstag ©r. SWajeftät tc, fen«
bern bebält nodj ble SWittel ju ertraorblnärer SBerpflegung wäb«
tenb angcfttengtci ©fenftpertoben.

©ie Unteroffijiere, für wetdje bei befonbet« SBetwaftung jum
©afe »on 37 SBfennfgen getrennt »en bet SWannftbaftSmenage
gcfocbtwftb, effen jufammen Inbem UntetofPjfer=SBerfammlung««
jtmmer, unb tonnen ftd) aud) bie SBctfjcttatbtten füt benfelben
SJßtet« au« bet Unterofpjlettüdje SBertioncn bolcn laffen.

©le ©petfen ber SWannfdjaftcn werben — ©uppe, Äattoffeln,
®cmüfe unb gletfdj gettennt — ftubenwelfe in gtofen, mit
©edel »etfdjloffenen »erjlnnten SWenagen au« bet Äüdje »etab»
tetebt unb »on ben SWannfdjaftcn au« »etjinntcn Scttetn gegeffen;
benjenlgen, wetdje an biefem gcmclnfdjaftlidjcn ©ffen nfctjt tfjett«

netjmen fönnen, werben tle ©peifen In »eifdjtoffenen, ffeinen
»ctjinnlen Wäpftfjen »etabieicbt.

©le SBotjüge biefer feit SWitte »origen Satjre« juetft bei bem

obenetwätjnten SBataftlon eingeführte« Äüdjeneintfctjtungcn, über

weldje baffelbe näbere SluSfunft ju geben ftdj erbeten fjat, würben
in ©üffelborf fetjr fdjnett citannt unb fanben fetjt balb Wadj»
atjmung."

Rüstow, "W. Die Feldherrnkunst des XIX.
Jahrhunderts. Dritte mit einer Schilderung
des amerikanischen Bürgerkrieges vermehrte
und bis zur Gegenwart fortgeführte Auflage.
In 12 Lieferungen oder zwei Bänden mit 2 Tafeln,

gr. 8° br. Preis eines jeden Bandes Fr. 9. —
ist nun im Drucke vollendet und ist in allen
Buchhandlungen zu haben.

F. Schulthess in Zürich.

- 7)
schcinungcn, solltcn dicsclbcn anch nur lcichtcr Art scin, nicht

umgangen werden; daber erscheint e« angezeigt zu ermöglichen,
daß da« auS den passenden Substanzen zusammengesetzte Essen

von dcm Soloatcn in möglichst gleicher vder ähnlicher Weise
genossen werden kann wic in der dürgerlichcn Haushaltung.

Voraussichtlich wlrd htcrturch glctchzcttig cinc günstige Mit-
Wirkung auf das Volk bervorgerufen werden: Wenn der Soldat
Gelcgenheit hat eine schmackhafte rationelle Nahrung kennen und
llebcn zu lcrncn, wird cr dtese (vicllcicht nur in cinzclnen Theilt»
bczw. Zusammensetzungen und Kochartcn »vn scincn blêhcrigcn
Gewohnheiten abweichend und möglicherweise auch billiger) nach

seiner Entlassung »on der Fahne tn seiner Familie einführen.
So manche unpassende Ernährungsweise, vorzüglich dcr ärmeren

VclkSklasscn, könnle in dicscm Fallc »crdrängt und dcn daraus

cirtiichenren Krankheiten »o,gebeugt werden.

Jn Berücksichtigung dieser Ausführungen hat betsplelswcisc das

Nicdcrrhetntschc Füsilicrrcgirnent Nr. 39 es sich zur Aufgabe
gemacht, untcr strcngcr Fcsthaltung an dcm allgemeinen deutschen

Grundsatze — einfach und gut — etne reichhaltig abwechselnde,
dcn Berhältnisscn und dc» Neigungen des Mannes entsprechende

Kost zn schaffen.

Dte nothwendige Einfachheit, welche durch die Giößcnvcrhält-
nisse der Küchen in der Kaserne und die zur Bereitung der

Speisen disponibeln Geldmittel bestimmt wird, schließt cS nicht

aus, daß die einzclncn Thcile der MiitagSmahlzeit nach bürgerlicher

Art getrennt zubereitet werden, daß also der Mcnagethctl-
nehmer mehrfach neben Fletsch, Gcmüse und Kartoffeln noch etne

bcsondcre Suppe erhält. Die Güte der Speisen hängt nicht

allein »on dcm verwendeten Material, sondern auch von schmackhafter

Zubereitung und gefälliger Servirung ab. Man engagire

eine tüchtige Kochsrau, «crfc die altcn unpraktischen ein»

gemauerten Kessel weg, schaffe dtc gar ntcht theuren, aber nach

den ncuesten Prinzipien konstruirten freistehenden Dampfkessel

nebst Bratofen an und hat dann jedenfalls cinen ganz bedeutenden

Schritt vorwärts gcthan.

Bctm »orgcnanntcn Regimcnt sind dcmgcmäß folgende Ein,
richtungcn gcirrffcn: An Stelle der reglemcntSmäßtgen Küchcn-

etnrichtungcn — 3 eingemauerte Kessel und ctn klcincr Herd für
Eriraspetsen dcr Untervfficiere tc. — sind auf einer kleineren

Gcsammtgrundfläche 5 eiserne Kessel mii freistehenden eisernen

Umhüllungen sowie cin Tofelhcrd mit Bratofen aufgcstcllt und

ist die Küche durch eine zweckentsprechende Ventilation von dem

lästigen Ansammeln der Dämpfe »ollständig bcfreit. Dieselbe

erscheint bedeutend geräumiger als früher, da die Kcsscl nichi

enge neben einander stchcn, sondern an passende Plätze »ertheilt
find und dte Bedienung des einen derjenigen des andern nie

hinderlich sein kann. Die Kcsscl haben eincn praktischen, fast

hermetischen Verschluß nach neuester Konstruktion, gestatten eine

letchte Handhabung der Dcckel und ermöglichen, daß daS Essen

viele Stunden warm crhaltcn wcrden kann, vhne an Schmack-

hafiigkett zu verlieren. E« ift gleichgültig, ob für S0 oder 900
Mann gckocht wtrd, jcder kann ohne Rückstcht auf dte Zett sowohl

um 11 Uhr Mittag« als um d Uhr Nachmittags gleich gut
essen.

Jnbetrcff Bcschaffung der Lcbcnsmittcl hat wohl jcdcr Truxpen-
thcil jc nach den verschiedenen Garnisonorten auch verschieden

Erfahrungen gemacht, wobei das so oft wechselnde Personal, so,

wohl unter den Offizieren wie Mannschaften einen wesentlichen

Faktor bildet. Das vorgenannte Regiment hat jahrelang bci

einzelnen Batatllonen eigene Schlächlcreien gehabt, hat die Lebensmittel

durch freihändigen Ankauf und durch kontraklliche

Lieferungen beschafft, tst abcr stctS wiercr auf »Lieferung
bestimmt normirt er Portionen" zurückgekommen und hat

gefunden, daß bei letzterem ModuS jedenfalls ein gleichmäßig
gute« Essen geliefert wtrd, da so etneSlhetls keine Verluste

durch Verreiben ». eintreten und anderntheil« nur Vorzüglich«

Sachen in mannigfacher Abwechselung »erwandt werden.

Jn einer beim U'bergang »on den vorjährigen aus die

diesjährigen Bodenerzeugntsse für größere Kochanstalien bekanntlich

sehr schrvtertgen Zett haben die vorerwähnten Einrichtungen bei

kontraktlich portiou««eiser Lieferung, jetzt z. B. betm 2. Batail,

lon des genannten Regiments, tn dcr Woche »om 14. bt« 20.
Juli folgende Speisezettel gestattet:

a. Für Unteroffiziere.
Svnntag: Französische Suppe, Roastbeef, Kartoffeln, grüner

Salat, Mehlspeise.

Montag: Rtndflctschsuppe mtt Grie«mchl, Schweinebraten, Kar»
toffeln, Erbscn mlt Zwiebelsauce.

Dienstag: Rtndfleischsuppe mit Graupen, Rindfleisch, Kartoffeln,
Schnetdkohl.

Mittwoch: Rtndfletschfuppe mit Hafergrütze, Bratwurst, Kartoffeln,
Bohnen.

Donnerstag: Rindfleischsuxpe mit Reis, Sauerbraten, Kartoffeln,
grüner Salat.

Freitag: Erbscnsuxp:, Kalbsfriccmdeau, Kartoffeln, Nudeln mit
Pflaumen und Aepfeln.

Sonnabend: Rindfleischsuppe mit Grünkorn und geröstetem

Wetßbrod, Rindfletsch, Kartoffeln, Savoyenkohl.
b. Für Mannschaften:

Sonntag: Mittag: (Kiünkornsuppe mit geröstet«« Weißbrod,
Rinderbraten, Kartoffeln mit Zmiebelsauce.

Montag: Früh: Mehlsuppe; Mittag: Erbsen mit Kartoffeln,
Schweinefleisch.

Dienstag: Krüh: GricSsuppe; Mittag: Rtndflctschsuppe mit
Graupen, Rindfletsch, Kartoffcln, Schnetdkohl,

Mittwoch: Früh: Mcblsiippe; Mittag: Französische Suppe,
Sauerbraten, Kartoffeln, weiße Bohnen.

Donnerstag: Früh: GricSsuppe; Mittag: Nindfleischsuppe mit
Nets, Rindfleisch. Nudeln mit Pflaumen uns «epfel».

Freitag: Früh: Mehlsuppe; Mittag : Erbsen mtt Kartoffcln und
Bratspcck.

Sonnabend: Früh: GricSsuppe; Mittag: Rindflcischsuppe mit
Hafergrötzc, Rtniflcifch, Kartoffeln, Savoyenkohl.
Dte Quantität des gekochten Essens ist zur völligen Sättigung

htnrctchend, auch kann auf den außergcwöhnlichen Appetit be<

sonders starker Esscr durch Gemüsc»Zuschußporttonen genügende
Rücksicht genommen, bczm. gänzlich Unbcintlteltcn Gelcgenhett
gegeben werden, auf diesem Wege eine Abendmahlzeit zu erlangen.

Die in guter Qualität erhaltenen Gegenstände werden durch
elne bewährte, fett langen Jahren tn ihrem Fache thätige Koch»
frau schmackhaft und rationell zubereitet; daS Küchenper»
sonal, zu welchem nur propre und zuverlässige
Leute genommen wcrden, muß sctnc Arbeit, besonders
das Ausgeben der Speisen, tn reinlichen Anzügen »errichten.
Wesentlich zur Prvprctat trägt e« bei, daß das Wasser auS der
städtischen Wasserletiung direkt in da« Küchenlvkal geleitet tst,
und ein großes steinernes Spülfaß die gründliche und schnelle

Reinigung dcr Kartoffeln, Gemüse zc. gestattet.

Der Menagefond genügt ntcht nur ohne
Zuschüsse aus andern Fond« zur Deckung der Ausga»
ben für obengenannte Speisen und für besondere Fest»

geeichte an hohen Feiertagen, Geburtstag Sr. Majestät tc., son»

dern behält noch die Mittel zu ertraordtnärer Verpflegung wäh,
rend angestrengter Dienstpertvden.

Dte Untervfsiziere, für welche bei besondercr Verwaltung zum
Satz »on 37 Pfennigen getrennt »on der MannschaftSmenage
gckocht miro, essen zusammen indem Untcrofffzier-VersammlungS»
ztmmer, und können flch auch die Verhetratheten für denselben

Preis au« der Umeroffizterküche Portionen holen lassen.
Die Speisen der Mannschaften werden — Suppe, Kartoffeln,

Gemüse und Fletsch getrennt — stubenweise tn großen, mtt
Deckel »erschlossenen verzinnten Menagen au« der Küche »erab»
reicht und von den Mannschaften au« verzinnten Tellern gegessen;

denjenigen, wclche an diesem gemeinschaftlichen Essen nicht theil»
nchmcn können, werden die Speisen in »erschlossenen, kleinen
verzinnten Näpfchen »erabretcht.

Die Vorzüge dieser seit Mitte Vorige» Jahre« zuerst bei dem

obenerwähnien Bataillon eingeführten Kücheneinrichtungen, über

welche dasselbe nähere Auskunft zu geben sich erboten hat, wurdcn
tn Düsseldorf sehr schnell erkannt und fanden sehr bald Nach»

ahmung. -

^V. vis ^sllttiorrnkungi lis» XIX.
luKrKunl.si'tîZ. Dritte mit einer SoKiiàeruriA
àss arnerilcanisLlren LürAsrKrisAes verrnekrts
««ck dis su?- kFsFsnuml-F /d^Ss/M^ts ^«/?»AS.
Iu 12 I^isksruuZsri «àsr 2vsi ôiinàsn mit 2 Rätsln.

Ar. 3° dr. ?reis siriss zsàsri Ranàss ?r. 9. —
ist nun im OruoKs vollsnàst uuà ist irr ullsn
LueKKanctluligsn ?u Ksdsn.

SoKuItKess in ?iiri«K.
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